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( Ccomber ruber.)
R

Unter den verſchiedenen Makrelenj⸗ Gattungen , wovon wir die merkwuͤrdigſten und nutzbar⸗
ſten ſchon kennen gelernt haben , zeichnet ſich die rothe durch ihre ſchoͤne Zeichnung aus . Sie

wird nicht laͤnger als einen Fuß ; hat , wie andere ihres Geſchlechts , einen eingedruͤckten und

glatten Kopf ; einen eyfoͤrmigen und an den Stein zuſammengedruͤckten Koͤrper, der mit ſehr
feinen Schuppen bekleidet und am obern Theile roth iſt . Auf dem Kopfe und Ruͤcken faͤllt das

Rothe ins Dunkle , und gibt dem Fiſche ein gar ſchöͤnesAnſehen; nach den Seiten herab
wird es blaſſer , und verſchwindet allmaͤhlich nach dem Bauche hin in reines Weiß . Die Flof⸗

ſen ſind groͤßtentheils violet .

Dieſer Fiſch haͤlt ſich an den Kuͤſten von St . Croir und in den umliegenden Meeresge⸗
genden ziemlich haͤufig auf . Er lebt vom Raube , und hat ein wohlſchmeckendes Fleiſch .
Sonſt weiß man nichts Merkwuͤrdiges von ihm .

SCCGGGC — 9999ELELV

Der Gabelfiſch .
( Trigla catapſiractos . )

Er gehoͤrt zu dem Geſchlechte der Seehaͤhne, wovon beſonders die fliegenden Fiſche , deren

mehrere ſchon oben beſchrieben wurden , merkwuͤrdig ſind . Den Beynamen Cataphractors ,
oder Panzerfiſch , fuͤhrt er , weil ſein Leib mit einer Art von Panzer umgeben iſt . Sein Maul

iſt ſonderbar gebildet. Es laͤuftin zwey hornartigen Spitzen aus , und iſt daher einer Ga⸗
bel aͤhnlich. Der Geſtalt nach ſteht der Fiſch faſt wie ein Stoͤr aus . Statt der Schuppen
decken ſeinen Leib knoͤcherne Schilder von rautenfoͤrmiger Geſtalt . Dieſe ſtehen in mehreren

Reihen der Laͤnge nach herab , erheben ſich in det Mitte zu einer Schneide , und geben den
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Siſch eine acht⸗oder vielmehr ſechseckige Geſtalt . Die Unterlippe iſt mit vielen Bartfaſern
beſetzt , und oben auf den Scheitel ſtehen mehrere Stacheln ; das Maul iſt zahnlos ; die

Farbe des ganzen Koͤrpers blaßroth ; die Augen haben einen Goldglanz , der ſich in dem

ſchoͤnen Roth gut ausnimmt . Die Floſſen ſind graulich . An den Bruſtfloſſen , die dunkler

ſind , haͤngen vorn zwey fingerfoͤrmige Abſaͤtze herab . Der Fiſch iſt etwa einen Fuß lang ,
und haͤlt ſich im mittellaͤndiſchen Meere auf .

ενιοοοeeenehnrnn —
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( Lrigla Hid . )

Das Maul dieſes Fiſches iſt ſonderbar gebaut , naͤmlich gabelfoͤͤrmig . Nach Einigen ſoll
die Geſtalt deſſelben den Namen Seeleyer veranlaßt haben . Andere meinen dagegen , dieſer
Name ruͤhre von dem pfeifenden Tone her , welchen der Fiſch hoͤren laͤßt, wenn er gefangen
wird . Sein Leib iſt mit Schuppen bedeckt . An denſ Bruſtfloſſen haͤngen vorne drey ſinger⸗
foͤrimige Abſaͤtze herab . Ueber den ganzen Kopf geht ein beinernes Schild , welches ſich hin⸗
ten in zwey ſcharfe Spitzen endigt . Der Obertheil des Koͤrpers iſt roth ; der untere weiß. Sei⸗
ne Laͤnge betraͤgt hoͤchſtens anderthalb Fuß .

Um England und im mittellaͤndiſchen Meere iſt dieſer Fiſch gar nicht ſelten ,

Der punktirte Seehahn .
( Jrigla punctata . )

Eia ſchoͤn geſtalteter und ſchoͤn gezeichneter Fiſch. Er iſt kleiner als der vorige . Seine Kopf⸗
bedeckung , die auch beinartig iſt , endigt ſich hinten in mehrere Spitzen . Vorne an den

Bruſtfloſſen befinden ſich ebenfalls drey fingerfoͤrmige Fortſaͤtze. Die Bruſtfloſſen ſelbſt ſind
ſo groß , daß der Fiſch damit eine ziemliche Strecke uͤber der Oberflaͤche des Meeres fort⸗
fliegen kann . Sie ſehen von der Wurzel an bis uͤber die Hälfte ihrer Laͤnge himmelblau , ih⸗

re Strahlen aber ſchwaͤrzlich aus . Zwiſchen denſelben finden ſich in der Endhaͤlfte der Floſ⸗
ſen , welche groͤtztentheils blaßgelb iſt , mehrere unregelmaͤßig aufgetragene Punkte , derglei⸗
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